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Deniiches Reich. 
Berlin, 16. Januar 1902. 


— Der Kalſer, der Dienſtag Mittag die 
Bräfidien des preußiſchen Landtags Fe 
ends in Potsdam einem Vortrage des Leutnants 
don Stolzenberg über deſſen Erlebniſſe in China 
wohnte, hörte Mittwoch Vormittag die Vorträge 
des Chefs des Zivilkabinets und des Landwirth⸗ 
ee Mittags empfing 
r den Chef des Marinckabinets v. Senden na 
deſſen Rückkehr aus England. 3 5 
— Präſident Rooſevelt beabſichtigt, 
dem Prinzen Heinrich von Preußen zu 
Shren ganz beſonders großartige Feſtlichkeiten zu 
veranſtalten. Ein emerikaniſches Geſchwader cl den 
dohen Gaſt auf hoher See begrüßen. Der New» 
norker „Sun“ hofft, daß ſich die De ultſch⸗ 
Amerkaner nicht allzuſehr in den Vordergrund 
Nellen, ſondern daß die Feier den Charakter einer 
amerikaniſchen tragen werde. Der Prinz 
tritt feine Fahrt mit dem Schnelldampfer „Kron⸗ 
prinz Wilhelm“ am 15. Februar an. Die Taufe 
der Renrpacht dürfte am 24. Februar ſtattfinden 


und letztere den Namen „Alice“ nach der Tochter 
des Präfidenten Rooſevelt erhalten. Die „Hohen⸗ 


zollern“ verließ das Dock der Kieler Reichs werft, 
um Kohlen überzunehmen, während im Janern 
Malerei⸗ und Dekorationsarbeiten Hatifinden. Der 
weiße Anſtrich des Schiffes wird vor der Ankunft 
in Amerika auf See erneuert. 

— Die Londoner Meldung, der Beſuch des 
engliſchen Kronprinzen in Berlin, 


der dan Gebutistuge des Kaiſers ftattfinden fol, |” 


ſei aufgeſckoben worden, iſt unbegründet. — Lon⸗ 
dener Blätter reiten noch immer auf der Be⸗ 
hauptung herum, Graf Bülon habe im Reichs⸗ 
tage angedeutet, Chamberlain habe ſich wegen 
feiner Edinburger Rede in Berlin entſchuldigt. 
Da es den Anſchein gewinnt, als ſuchen dieſe 
Blätter die Worte des Reichskanzlers abſichtlich 
zu entſtellen, um für eine dem britiſchen Selbſt⸗ 
gefühl ſchmeichelnde Erörterung im Unterhauſe den 
Sachverhalt zu verdunkeln, fo ſtellt die „Rat. 
819.“ ausdrücklich fe, daß der Reichskanzler 
lediglich gefagt babe, es ſei ihm das Fehlen jeder 
beleidigenden Abſicht Chamberlains „von der 
anderen Seite verſichert“ worden. Solche Ver⸗ 
cherungen aber hätte der Reichskanzler ſchen aus 

| engliſchen Preſſe nachwetien können. 
Milte Reichskanzler Graf Bülow ſtattete 
ttwoch Mittag, begleitet vom Staatsſekretär 
Auswärtigen Amts von Richthofen, dem 
Ömeizerifchen Geſandten Oberſten Roth in 
ee einen Beſuch ab, um ihn unter Webers 
Pin eines kalſerlichen Gratulationsfchreibens 
5 e ib lage feiner 25 jährigen diplomatiſchen 


gkeit am Raifer hofe zu beglückwünſchen. Der 
Vieles um Eine. 
Roman von Hermann Heiberg. 


(Aachdruc verboten.) 
(23. Fortſctzung.) 
| „Sagen wir: ehrenbafter, Herr Graf. . 
meinem Gefühl mußten Sie, bevor Ste überhaupt 
ner Tochter Erklärungen gaben, mir gegenüber. 
 elen, Das war in einer fo außerordentlich 
5 Nane, von fo außerordentlichen Umftänden de⸗ 
5 | 
5 Saftn Man f l die Handlung eines gewiſſet 
; wird a nun? Wenn aus all dieſen Dingen nichts 
ſell des wird ſicher alles zerrinnen — was 
Ste haben aus meinem armen Kinde werden? 
wacht. ſie vielleicht für immer unglücklich ges 


IH gehe 

un noch weiter! Ein trauriger Verlau 
— bangen ift ſicher abzuſehen, da 105 nach an 
Sie = 1 eine Neigung habe, Ihnen, ſelbſt wenn 
Bertram nd. das Daſein meiner Tochter anzu⸗ 
Reife en Ein Mann, der einmal in ſolcher 
andelte — bitte, laſſen Sie mich guͤtigſt 

een rd auch zum zweiten Mal ſeine 
mich ein 5 verändern können — ich bediene 
weile en darten Ausdrucks für Ihre Handlungs⸗ 
ede W me — or Si 
gema — na hrer 

ng auch die gen 3 
Tochter i. erben ® nögenben Mittel, meine 
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5 Freitag, den 17. Januar 


Kaiſer hat dem Jubilar eine Vaſe, mit ſeinem, 
des Monarchen, Bildniß zum Geſchenk gemacht. 
— Die Berathungen der Zolltarif⸗ 
kommiſſion des Reichstags kommen nicht 
vom Fleck. Die Zollgegner ſtellen täglich ſo viel 
neue Anträge, von denen namentlich bie ſozial⸗ 
demokratiſchen von den Mitgliedern dieſer Partei 


10 ausführlich begründet werden, daß es überhaupt 


garnicht abzuſeben iſt, wann einmal der einzige 
zur Berathung ſiehende Abſatz des 8 1 des 
Tarifaeſetzes zur Erledigung gelangen wird. Für 
das Schickſal der Tarifvorlage eröffnet ſich daraus 
die denkbar ungünſtigſte Per ſpektive, zumal wenn 
man ſich gegenwärtig hält, daß ſich die Ver⸗ 
handlungen im Plenum noch unendlich viel 
ſchwierlaer geſtalten werden. Den Schutzzöllnern, 
fo versichert wenigſtens die „Voſſ. Ztg.“, der wir 
die Verantwortung dafür überlaſſen müflen, ſoll 
es infolge deſſen ſo ungemüthlich geworden ſein, 
daß fie bereits gedroht haben, aus der Kommiſſion 
ausſcheiden und das Uebrige dem Plenum über⸗ 
laſſen zu wollen. 

— Die Budgetkommiſſien des Reichs⸗ 

tags hat geſtern ihre erſte Sitzung abgehalten. 
L Der Bund der Landwirthe ſtellt 
fe, daß fein Mitalied Abg. Oerte! nicht die 
Abficht habe, im Reichstage gegen die Börſen⸗ 
geſetzuovelle Obstruktion zu machen. 

— Eine Erſatzwahl zum preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe findet am 23. d. M. im Wahl⸗ 
krelſe Sorau⸗Huben⸗Forſt ſtatt. Kandidat der 
Freikovſervativen, Nattonalliberalen und Liberalen 
iſt Buchdruckereibeſitzer König in Guben, der 
Hergusgeher des bekannten rothen Caurebuches, 
Kandidat der Ronfervativen „Rittergutsbefitzer 
Schön. Man erwartet Herrn Königs Wahl. 
Die Berliner Milchhändler 
find mit den Beſchlüſſen der vor einigen Tagen 
im preußiſchen Landwirthſchaftsminiſterium abge⸗ 
haltenen Milchkonferenz nicht zufrieden und be⸗ 
ſchloſſen daher, um die Einberufung einer neuen 
Konferenz unter Hinzuziehung bewährter Sachver⸗ 
ſtändiger zu erſuchen. 

— Vom deutſchen Eiſen markt meldet 
das „Berl. Ta.“: Außer der Belebung des 
inländiſchen Bedarfs iſt letzthin andauernd eine 
verhältnißmäßig befriedigende Ausdehnung des 
Verſandts zu bemerken. Was die weitere 
Geftaltung des Morktes betrifft, fe wird dieſe 
vor Allem von der Entwickelung der Bauthätigkeit 
abhängen. — Die Berliner e 
keit dürfte ſich diesmal bedeutend reger als im 
Vor jahre entwickeln. Namentlich in den inneren 
Stadtthellen ſind zahlreiche Jrundſtücke mit zum 
Theil ſehr umfangreichem Hinterland zur Neu⸗ 
bebauung freigelegt worden. 

— Die Ueberfüllung des Arbeits⸗ 
marftes war, wie die Zeitſchrift „Der 
Arbeitsmarkt“ berichtet, ganz beſonders ſtark um 


„Erlauben Sie, daß ich nun ſpreche, Herr 
Dijon 21“ entgegnete Krewe, feine erregten Ges 
fühle vornehm jurückdrängend. „Ich habe Sie 
nicht unterbrochen. Ich darf alſo von Ihrer Güte 
die gleiche Vergünſtigung erbitten. 

Bei der Beurtheilung menſchlicher Dinge kommt 
es darauf an, ob man den natürlich menſchlichen 
oder den durch unſere moderniſierten Lebensan⸗ 
ſchauungen beeinflußten Standpunkt einnimmt. 
In ſolchem Falle iſt dieſelbe Angelegenheit 
5 eine Mal etwas unſerer Naturveranlagung 
un Entſprechendes und ſomit etwas abſolut 
Vergehen. werihes, das andere Mal wohl gar ein 

IE bin ſehr unglücklich in meiner Ehe, fo 
unglücklich, daß ich ſeit Jahren danach firebe, mich 
den unerträglichen Feſſeln zu entreißen. Da lerne 
ich nun zufällig Fräulein Marianne kennen, und 
ſie macht einen ſolchen Eindruck auf mich, daß ich 
keine ruhige Stun de mehr verlebe. In ihr er⸗ 
blicke ich äußerlich und innerlich das Ideal, das 
ſich meinen Vorſtellungen eingeprägt hat. 

Von meinen Gefühlen fortgeriſſen, ſpreche ich 
fie an, ſage ihr, wie es in mir ausſieht, und 
finde zu meiner glücklichen Ueberraſchung, daß ſie 
meine Neigung erwidert. 

Das iſt der einfache, natürliche und keinen, 
ſelbſt den Moralgeſetzen, wiberfireitende Vorzang. 

Nun kommt der Punkt, wo Sie, Herr Dijon, 
mich verurtheilen. 

Sie verdammen mich, bezeichnen mich ſogar 
als einen grundfaglofen und gewiſſenloſen Mann, 
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Weihnachten. Die Inventurarbeiten, die vielfach 
mit einem Stillſtehen von Werkſtätten und 
Fabriken verbunden find, wurden thellweiſe auf⸗ 
fallend ausgedehnt. Auf 100 offene Stellen 
kamen im letzten Dezember 240 Arbeitſuchende 
gegen 178 im Jahre vorher. Dabei hatte das 
Weihnachtsfeſt mehrfach einen größeren Bedarf 
an Arbeitskräften im Gefolge. Ueberfluß an 
Arbeitskräften herrſcht beſonders in der Induſtrie 
der Metalle und Maſchinen. 


Vreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
5. Sitzung am Mittwoch, 15. Januar 1¼ Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Studt. 

Die Beſprechung der beiden Anfragen Hobrecht 
(nl.) betr. Schutz des Deutſchthums und von 
Jazdzeweki (Pole) betr. die Wreſchener Schulvor⸗ 
gänge wird fortgeſetzt. 

Abg. Kindler (fr. Vp.): Wir Alle find 
darin einig, daß die Grenzen unſeres Vaterlandes 
nicht angetaſtet werden dürfen. Die Urſachen des 
Rückganges des Deutſchthums in den Oſtprovinzen 
find noch nicht genügend feſtgeſtellt. Hört man 
den einzelnen Polen, ſo wird man anerkennen 
müſſen, daß er loyal iſt; extreme Elemente giebt 
es auf beiden Seiten. Richtig iſt ja, daß die 
Deutſchen in Poſen ſich in einer Art Belagerungs⸗ 
zuſtand befinden. Die Erregung bei den Polen 
würde nicht ſo groß geweſen ſein, wenn ſie ſich 
nicht in ihren politiſchen Rechten bedroht gefühlt 
hätten. Formel mag ja die Regierung ſich bei 
den Wreſchener Vorgängen im Recht befunden 
baben, aber mußte die polniſche Bevölkerung dieſe 
Maßnahme nicht als eine Drangſalirung empfin⸗ 
den? Den polniſchen Eltern kann man es doch 
nicht verdenken, wenn ſie wünſchen, daß ihre Kin⸗ 
der auch polniſch lernen. 

Abg. v. Stau dy (konſ.) findet es ſehr bes 
trübend, daß eine Partei des Hauſes dem ne 

ſchloſſenen Widerſtande der Polen gegenüber ſich 
nicht rückhaltlos auf die Seite der Deutſchen ſtellt. 
Allerdings iſt ja ein weſentlicher Unterſchled zwi⸗ 
ſchen der Stellungnahme des Abg. Kopſch und des 
Abg. Kindler vorhanden, und im Allgemeinen iſt 
ja auch eine Wandlung der Meinungen in frei⸗ 
ſinnigen Kreifen zu Gunſten der Deutſchen nicht 
zu verkennen. Wie friedlich der Verkehr zwiſchen 
Preußen und Polen war, das wiſſen alle Dirje- 
nigen, die längere Zeit in Poſen gewohnt haben. 
Das hat ſich vollſtändig geändert. (Ruf b. d. 
Polen: Durch die Hakatiſten !) Nein, meine 
Herren, durch die Polen iſt das geſchehen; bei den 
Preußen hat ſich keine Aenderung der Empfin⸗ 
dungen vollzogen. Das Wreſchener Urtheil beklagen 


wir auch, weil die eigentlich Schuldigen dadurch 


nicht getroffen werden. Der Miniſlerpräſident hat 
erklärt, daß er die Polen als vollberechtigte Bür⸗ 
rr ⁰ðwꝛm · mw ¹·ü u} 
weil ich ſchwieg, während ich lediglich aus Rück⸗ 
ſicht gegen Sie und die beſtehenden Anſchauungen 
erft alle Schwierigkeiten löſen, erſt handeln und 
dann zu Ihnen ſprechen wollte. Ich gebe Ihnen 
mein Ehrenwort als Kavalier, daß ſich darin allein 
mein Schweigen begründet. Ich wollte Sie nicht 
beunrubigen, ich wollte alles Unangenehme von 
Ihnen fern halten. Es ſollte zu meinem und 
Marlannes Glück gehören, in klaren Verhältniſſen 
Ihnen gegenüber zu treten. 

Wir wollten allein tragen, was uns unſere 
Liebe vorerſt Schweres aufbürdete !“ 

»Ich vermag mich Ihren Anfichten trotz Ihrer 
Auseinanderſetzungen nicht anzubequemen, Herr 
Graf!“ entgegnete Herr Dijon. „Ich kann Sie 
nach Ihren Erklärungen milder beurtheilen, aber 
nicht entlaſten. Die eine Erwägung müßte vor 
der anderen zurücktreten, umſomehr, als die von 
Ihnen adoptirte die für Sie zugleich bequemere 
war. Doch wohlan! Ich will einſtwellen gelten 
laſſen, was Sie anführen. Aber immer bleibt die 
Thatſache, daß Sie bisher noch keinen Schritt 
gethan haben, die von Ihnen angegebenen klaren 
Verhältniſſe herbeizuführen. Ich erſuche alſo um 
Aufklärung 62 

„Sie iſt leicht zu geben, Herr Dijon! Meine 
Gattin erkrankte und iſt noch ſchwer leidend. Unter 
ſolchen Umſtänden in elner ſolchen Angelegenheit 
vorzugehen, würde “einer Brutalität gleich ſein. 
Jede ſeeliſche Erregung kann ihren Zuftand ver⸗ 
ſchlimmern. Vor der Noth eines Mitmenschen 
ſtrecken ſich die Waffen. Liebe ich auch meine 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


und keine Ausnahmegeſetze gegen 
Zwingen Sie (u den Polen) ihn 
nicht, von dieſem Grundſatz abzugehen. Die 
Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion in Poſen iſt 
Dank der Einſicht ihres Vorſitzenden, der überall, 
wo es nöthig iſt oder gewünſcht wird, ſeinen Rath 
ertheilt, eine ſegensreiche. Die Regierung wird 
nur dann Erfolg haben mit ihrer Polenpolitik, 
wenn fie an der Erteichung der geſteckten Zieie 
ruͤckhaltlos feſthält. 


Abg. Schmieding (ul.) erörtert die Vers 
hältniſſe der polniſchen Arbeiter in Weſtfalen, die 
dort bei gutem Verdienſt ein Maß von Wohlſtand 
ſich erworben haben, wie fie dies in ihrer Heimath 
nie kannten. Bei dieſen Arbeitern habe die groß⸗ 
polniſche Agitation mit voller Kraft eingeſetzt. 
Viele von den polniſchen Arbeitern behaupten, 
nicht deutſch zu verſtehen; eine genauere Prüfung 
aber ergab, daß dieſe Polen im Deutſchen beſſer 
unterrichtet waren, als deutſche Arbeiter. 


Abg. Gördeler⸗ Marienwerder 
Gewiß ſteht es Jedem, auch einem Abgeordneten 
frei, Sympathien zu äußern. Aber die freiſin⸗ 
nigen Redner äußerten nur Anſchauungen, die 
Erſtaunen hervorriefen. 
Herren wiſſen alles und manchmal noch mehr; 
ſie reden über alles, wenn fie auch die Verhält⸗ 
niſſe garnicht lennen. Deshalb freuen wir ung, 
daß nun Herr Schmieding das polniſche Vorgehen 
in Weſtfalen als ebenſo angriffsluſtig ſchilderte, 
wie Herr v. Staudy es vom Oſten that. Die 
Deulſchen müſſen ſich ihrer Haut mehren; ſie thun 
es mit Ruhe und Beſonnenheit. Der Oſtmarken⸗ 
verein betreibt keine Hetze, es handelt ſich lediglich 
um Vertheidigung. Allerdings wünſchte ich, daß 
die deutſche Preffe auch häufig zurückhaltender 
wäre und Maßnahmen der Regierung nicht immer 
blindlings kritiſtirte. So zum Beiſpiel fand ich 
die Kritik gegen den Rath des Juſtizminiſters, 
unſere Gerichtsperſonen ſollten auch polniſch lernen, 
wenn ſie dort amtiren, ungerecht. Ein Dolmetſcher 
leiſtet nicht die gleichen Dienſte. Die Schieds⸗ 
wänner ſollten Polniſch verſtehen. Dadurch würde 
noch kein Deutſcher polniſch. Anders iſt es ja, 
wenn einer eine Polin hetrathet. Da iſt er leicht 
polonifirt. Ich glaube nicht, daß wir ohne Aen⸗ 
derung der Geſetze etwas erreichen werden. 


ger anerkenne 
ſie wünſche. 


(freit.) : 


Im öffentlichen Leben muß die deutſche Sprache 
ſtets maßgebend fein, namentlich in Verſammlungen 


und vor Gericht. Erfreulich iſt es, daß die Re⸗ 


gierung reichliche Mittel zur Verfügung ſtellen 


will zur Förderung des Deutſchthums. Beamte 
und Lehrer im Oſten müſſen pekuniär günſtiger 
geſtellt werden, neue Schulen gegründet werden. 


Die Anſiedelungskommiſſion hat Vortreffliches ge⸗ 


leiſtet, ſie kann aber nicht überall ſein. Ganze 
Ortschaften find in polniſche Hände übergegangen. 
Wir Deutſche haben die Pflicht, das Deutſchthum 
2. . ———— 


Frau nicht, iſt fie mir ſogar äußerſt unſym⸗ 
pathiſch, fo giebt doch nichts Anlaß, die natur⸗ 
lichſten menſchlichen Rückſichten außer Augen zu 
loſſen, mich ſelbſt zu verleugnen. Sie trägt 
meinen Namen und hat ſchon des hib Anrechte 
auf eine friedliche Löſung unſerer Beziehungen. 
Ihre Krankhelt hat ſie auch wohl weicher 
gemacht. Was ſie mir ſo abſtoßend machte, tritt 
mir in ihren Zuſchriften in keiner Weiſe mehr 


entgegen. 
auch meinen Entſchluß, zu 


Das verſtärkt 
warten. 

Meine Gefinnungen ſind verſöhnlicher, ich 
ſtehe ihr zur Zeit mit anderen Empfindungen 
gegenüber. Ein Menſch, insbeſondere ein fühlender 
Menſch, vermag ſich ſolchen Einwirkungen nicht 
zu entziehen —* 

„Nun wohl, Herr Graf! Auch das begreife 
ich! Aber eben das iſt doch ein neuer Beweis 
für Ihr Unrecht, meiner Tochter frühere Liebe 
eingeflößt zu haben, als Sie im Stande 
waren, Ihre Zuſagen wahr zu machen ! 

Und kurz und gut! Ich ſehe, 
nicht getäuſcht habe. Sie lieben zwar meine 
Tochter und 3 7 3 8 
ausſichtslos, und es gie 1 
und verfländigere Entſcheldung, als das 3 
zwiſchen e wieder zu löſen. Ich bin au 5 
dazu entſchloſſen. 

: Um = Zuneigung willen, die . N 
für Sie empfindet, verzichte ich auf i 
ferneren Vorwurf. Aber ich ki nge, 
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Freilich, die Berliner 
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daß ich mich 


in den Oſtmarken aufrecht zu erhalten. Denn es 
iſt das Bollwerk gegen den Oſten. (Beifall.) 

Juſtizminiſſer Schönſtedt geht auf den 
vom Vorredner erwähnten Fall eines Schieds⸗ 
mannes ein, der neben dem deutſchen Protokoll 
noch ein polniſches aufgenommen. Es wird aller⸗ 
dings nothwendig ſein, um die Sprachenfrage auch 
auf dieſem Gebiet zu regeln, bei geeigneter Gele⸗ 
genheit eine geſetzliche Beſtimmung zu ſchaffen. 
Die in Wreſchen gefällten Strafen mögen, los⸗ 
gelöſt von dem Einzelfall, ſtreng erſcheinen; aber 
die Richter haben geglaubt, ſtreng ſein zu müſſen, 
um eine in der Entwickelung befindliche gefährliche 
Bewegung im Keime zu erſticken, 

Abg. Schröder (Pole) giebt der Meinung 
Ausdruck, daß die Polenpolitik wird umkehren 
müſſen. 

Kultusminiſter Studt legt dar, daß in der 
Sprachenfrage von einem Verſtoß gegen die Ver⸗ 
faſſung keine Rede ſein könne. 

Abg. Geisler (Ctr.) wünſcht, daß auch 
die Lehrer der beiden Sprachen mächtig ſeien und 
den polniſchen Gemeinden nicht Lehrer aufgedrängt 
würden, die ſie nicht gewählt haben. 

Nach einigen Bemerkungen des Abg. Pelta⸗ 
ſohn (fr. Vgg.) wird die Beſprechung geſchloſſen. 

Donnerſtag: Etat. a 


(Schluß 5 ½ Uhr.) 
— 
Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Trautenau, 
15. Januar. Bei der heutigen Erſatzwahl 


zum Abgeordnetenhauſe wurde der hieſige Ab⸗ 
geordnete Woll f, der fein Mandat niedergelegt hatte, 
mit einer Mehrheit von 350 Stimmen wieder⸗ 
gewählt. Bei der heutigen Reichsrathserſatzwahl 
erhielt der auch hier wieder gewählte frühere 
Abgeordnete Wolf 85 Stimmen über die abſolute 
Mehrheit. 

Budapeſt, 15 Januar. Koloman Tisza 
iR im Wahlbezirk Groß⸗Slatten einſtimmig zum 
Reichstagsabgeordneten gewählt worden. 

Italien. Italien nimmt die Baar zahlung 
auf. Wie Hereits die 1⸗ und 2 Lire ⸗ Kaſſen⸗ 
ſcheine, ſo ſollen vom 15. Mai d. J. ab auch 
die 5⸗ Lire Kaſſenſcheine aus dem Verkehr 
verſchwinden und durch neue 5⸗Lire Thaler 
(„Seudo“) erſetzt werden. 

England und Trausvaal. Ein Geheim⸗ 
courier König Eduards überbrachte dem engliſchen 
Geſandten in Brüſſet mehrere angeblich ſehr wichtige 
Actenſtücke, worauf er ſofort nach London zurück⸗ 
kehrte. Man meint, die Schriftſtücke könnten 
neue Friedens anerbictungen an die Buren enthalten. 
Nachdem Botha dem General Hamilton entwiſcht 
ift, tröſten ſich die Engländer mit der Nachricht, 
Dewet ſei ſo gut wie eingeſchloſſen, ein großes 
neues Keſſeltreiben auf ihn ſtehe unmittelbar bevor. 
Uns ift gleichwohl um Dewet nicht bange. — 
Die engliſchen Verluſte ſeit dem 6. Januar be⸗ 
trugen 204 (I) Todte und 145 Verwundete oder 
en — König Eduard beſichtigte geſtern 
1300 Mann Gardetruppen, die ſich heute nach 
Südafrika einſchiffen. In einer Anſprache an 
die Mannſchaften ſprach der König die Hoffaung 
aus, daß der Krieg bald zu Ende geführt werde. 
— Das Kap⸗Parlament wurde bis zum 4. März 
weiter vertagt. 

frika. Ueber Gräuelthaten im 
Rongoftaat berichtet der frühere belgiſche 
Kapitän Burrow: Ehe ich den Kongo verließ, 
war eine meiner letzten Amtshandlungen, daß ich 
als ſtellvertretender Staatsanwalt eine Unterſuchung 
gegen den Beamten einer belgiſchen Geſellſchaft 
einleitete, der des Mordes und der öffentlichen 
Anſtiftung zum Kanibalismus beſchuldigt wurde. 
Unabhängige und glaubhafte Zeugen beflätigten, 
daß dieſer Belgier ſeinen eigenen Knaben hatte 


an die Flaggenſtange der Station binden und in 


Gegenwart feiner Brüder hatte zu Tode prügeln 
laſſen, worauf er den Leichnam den Eingeborenen 
zur Speiſe gab; daß er weiter elf Gefangenen, 
neun Männern und zwei Frauen, eigenhändig die 
Kehlen abſchnitt und dann ſeine eingeborenen Ar⸗ 
beiter mit den Leichen dieſer Leute bezahlt machte. 


„Da, nehmt ſie,“ ſagte er, „und ſchneidet ſie 
— xxx.. 
Graf“ — hier erhob ſich Herr Dijon und rückte 


den Seſſel — „daß Sie ſich meiner Tochter 


niemals wieder nähern, daß Sie wenigſtens 
inſofern wieder gut zu machen ſuchen, was Sie an 
dem armen Kinde verſahen!“ 

„Sprechen Sie auch in Fräulein Marlannes 
Namen 2“ fiel Krewe ein. Seine Bruſt hob und 
ſenkte ſich in der Erregung, die ihn beherrſchte. 
Man ſah's, wie geſpannt er auf die Antwort 
ſeines Gegners war. 

„Je, Herr Graf!“ erklärte Dijon ohne 
Befinnen. „Marianne denkt ebenſo.“ 

Einen Moment warf noch Graf Krewe den 
Kopf zurück, er kämpfte um ſo ſchwerer, da er 


an des Sprechenden Worten nicht zweifelte. 


Aber eine andere Erwägung machte ihr wieder 


kluhiger. 


Indem er Herrn Dijon, raſch entſchloſſen, mit 


einem freimütigen Ausdruck die Hand entgegen⸗ 
streckte, ſagte er: 


„Ich bitte! Laſſen Sie uns eine etwas 


andere Abmachung treffen. Verſetzen Sie ſich in 


die Zeit Ihrer eigenen Liebe, in die Zeit Ihrer 
Jugend mik ihren Hoffnungen und Erwartungen. 
Gedenken Sie Ihrer Tochter auch in meinem 
Sinne und verweigern Sie mir nicht, was kein 
Menſch dem anderen je entziehen ſollte: Nachficht, 
Mitgefühl und das Beſtreben, ſich vorurteilsfrei 
in des Nächſten Lage hineinzuverſetzen. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Euch auf!“ Ferner habe ich beſchworenes Zeugniß 
dafür, daß diefer ſelbe Belgier einem Häuptling 
als Zahlung zwei lebende Männer und ſechs 
lebende Frauen auslieferte, mit der Bemerkung, 
er könne ſie ſchlachten und eſſen. — Die Regie⸗ 


rung des Kongoſtaates ſoll den Berichten Burrow's 


über die Schandthaten nie Beachtung geſchenkt 
haben. 


Aus der Vrovinz. 


*Gollub, 15. Januar. Den Spedi⸗ 
teuren Jakob Cohn und Sally Lewin, die 
hier ſeit länger als einem Vierteljahrhundert ein 
umfangreiches Fuhrgeſchäft nach und von Rußland 
betreiben, iſt jetzt auf Betreiben ruſſiſcher Konkur⸗ 
renten vom Gouverneur in Plotzk der Fuhrbetrieb 
im ruſſiſchen Grenzbezirke unterſagt worden. Die 
Genannten hatten ſich kontraktlich verpflichtet, der 
16 Kilometer von der Grenze entfernten ruſſiſchen 
Zuckerfabrik in Oſtrowit ihre Bedürfniſſe (Kohlen 2c.) 
vom Bahnhöfe Gollub heranzuſchaffen und die 
Fabrikerzeugniſſe dem Bahnhofe Gollub zur 
Weiterverſendung zuzuführen. Für dieſen Zweck 
wurden etwa 40 Pferde gehalten. Die Maßnahme 
der Ruſſen ſoll gegen den Handelsvertrag ver⸗ 
ſtoßen. 

* Konitz, 15. Imuar. Um Abgabe eines 
wiſſenſchaftlichen Obergutachtens in der 
Konitzer Mordſache iſt die wiſſenſchaftliche 
Deputation für das Medizinalweſen im preußtiſchen 
Kultusminiſterium erſucht worden. Dieſes Gut⸗ 
achten iſt ſchon in nächſter Zeit zu erwarien. 

* Dirſchau, 15. Januar. Von einem un⸗ 
liebſamen Mißgeſchick wurde eine junge 
Braut betroffen, die ſich am Sonntag in der 
biefigen St. Georgenkirche mlt ihrem Erwählten 
trauen laſſen wollte. Alle Vorbereitungen zur 
Trauung waren getroffen, und mit Ungeduld 
harrte die Heirathsluſtige der Ankunft ihres 
Bräutigams. Sie wartete vergebens. Am Freitag 
hatte nämlich die Strafkammer den angehenden 
Ehemann zu einem Jahre Gefängniß verur⸗ 
theilt und ihm gleich ein Unter kommen im Ge⸗ 
fängniß gewährt. 

*Carthans, 15. Januar. Vor einigen 
Tagen fand auf dem katholiſchen Kirchhof in 
Sierakowitz die Beerdigung der Frau Lehrer 
Rogalewski aus Kaminitza ſtatt. Die Lehrer 
des Konferenzbezirks Sierakowitz wollten am Grabe 
das Lied fingen: „Süß und ruhig iſt der 
Schlummer“, doch geſtattete das Herr Pfarrer 
Loſinski nicht, angeblich weil das Lied keinen 
katholiſch⸗kirchlichen Charakter habe. Jede weitere 
Bemerkung zu dieſem Verbot eines deutſchen 
Grabliedes dürfte überflüſſig fein. 5 

* Danzig, 15. Januar. Ein Sportsmann, 
der ſich auf dem legten Theil einer Weltreiſe 
befindet, traf dieſer Tage in Danzig ein und 
ſetzte feine Reiſe über Königsberg nach Rußland 
fort. Es iſt dies der frühere ö ſterreichiſche 
Offizier Jeſeph Barbul aus Pola, 33 Jahre 
alt, der auf Grund einer Wette um 600 000 
Kronen ohne eigene Baarmittel und innerhalb 
des Zeitraumes von zehn Jahren auf einem 
Fahrrade unter Einhaltung einer 
Strecke eine Reiſe durch die Welt ausführen 
muß. Er iſt ſeit 8%, Jahren unterwegs und 
hat nur noch Rußland und Sibirien zu bereisen. 
Selbſt ſehr reich, darf er fein Fortkommen nur 
ſuchen durch freiwillige Unterſtützung ſeitens der 
Radfahrvereine, Sportsleute und durch den 
Verkauf von Poſikarten mit feinem Bilde. — 
Die Danziger Meldung, daß ſchon Mitte Februar 
die nächſte Verhandlung im Kroſigk⸗Probeß 
Hattfindet, iſt unrichtig. 

„Bromberg, 15. Januar. (Landwirth⸗ 
ſchaftliche Hochſchule?) In Bramberg 
iſt das Gerücht verbreitet, daß die landwirth⸗ 
ſchaftliche Schule, deren Errichtung in Bremberg 
der Reichskanzler in feiner jüngften Oſtmarkenrede 
ankündigte, eine landwirthſchaſtliche Hochſchule fein 
wird. Daß es ſich lediglich um eine Landwirth⸗ 
ſchaftsſchule handelt, wie ſie im Oſten u. A. in 
Marienburg, Heiligenbeil und Samter bereits 
befiehen, glaubt man nicht. Entſprechende An⸗ 
kündigungen und Anfragen find Seitens des 
Staatsminiſteriums ſchon an den Magiſtrat in 
Bromberg ergangen, der ſich in ſeiner Sitzung 
am Montag mit der Angelegenheit be⸗ 
ſchäftigt hat. Die Stadt Bromberg ihrerſeits 
dürfte in irgend einer Form, vielleicht durch 
Hergabe eines Bauplatzes, zu den Leiſtungen 
herangezogen werden. Außerdem ſoll Bromberg 
eine große Bibliothek erhalten. Selbſtverfländlich 
erfordert eine Hochſchule ohnehin eine Bibliothek. 
Ob dieſe nun lediglich fachwiſſenſchaftlich ſein, 
d. h. nur den Disziplinen der landwirthſchaſtlichen 
Hochſchule dienen ſoll, oder aber ſich auf breiterer 
Grundlage aufbaut, iſt noch unbekannt. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 16. Januar. 


— [Sigung der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung] am Mittwoch den 
15. Januar 1902 Nachmittags 3 Uhr. An⸗ 
weſend ſind 26 Stadtverordnete und am Tiſche 
des Magiſtrats die Herren Erſter Bürger meiſter 
Dr. Kerfien, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus 
Kelch, Stadtbaurath Tolley, Stadträthe Dietrich 
und Kriwes. Den Vorſitz führt Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Profeſſor Boethke. 

Für den Verwaltungs“⸗Ausſchuß iſt 
Stadto. Goewe Berichterſtatter. Von dem vor⸗ 
gelegten, vom Bezirksausſchuß genehmigten Tarif 
über die Erhebung von Gebühren auf dem hieſigen 
ſtädtiſchen Viehhofe wird Kenntniß genommen. 
— Die Wahl von 2 Schiedsmännern für 


beſtimmten 


den 1. und 3. Bezirk ergiebt Wiederwahl der bis⸗ 
herigen Schiedsmänner Herren Benno Richter 
und Dorau. — Der Magiſtrat beantragt 
Zahlung eines Beitrages von 150 Mk. an den 
Verein für Waſſerverſorgung und Ab⸗ 
wäſſerungsbeſeitigungen. Die Ausſchüſſe haben 
dem Antrage zugeſtimmt, da der Stadt aus ihrer 
Zugehörigkeit zu dem Verein mancherlei Vortheile 
erwachſen. Auf eine Anfrage des Stadt. 
Wolff, welcher Art dieſe Vortheile wären, er- 
widert Stadtiath Kriwes: Früher habe die 
Stadt die nothwendigen Waſſerunterſuchungen 
durch Fränkel in Halle oder in Danzig ausführen 
laſſen, was namhafte KRoften verurſachte. Spt 
habe ſich unter dem Vorſitz des Geheimraths 
Schmidtmann⸗Berlin der obige Verein gebildet 
mit dem Zweck, den Kommunen die Unterſuchungen 
zu erleichtern. — Der Beitrag von 150 Mark 
wird bewilligt. — Das ehemalige Schulgrun d⸗ 
ſtück in der Hospitalſtraße war für die hier zu 
errichtende Präparandenanſtalt in Ausſicht ge⸗ 
nommen worden. Da aus dem letzteren Projekt 
aber mangels Betheiligung nichts wird, fo beſteht 
die Frage, wie das Grundſtück nun verwerthet 
werden ſoll. Der Magiſtrat hat ein Geſuch des 
Magiſtrats ⸗Aſſiſtenten Stüwe, ihm daſſelbe als 
Wohnung zu überlaſſen, abgelehnt und beantragt, 
es auch fernerhin als Schulgebäude zu verwenden. 
Die 108 Mark jährlich, welche beſtimmungsgemäß 
aus dem Grundſtück der Teſtament⸗ und Almoſen⸗ 
haltung zufließen, ſollen aus der Kämmereikaſſe 
gezahlt werden. Die Verſammlung ſtimmt dieſen 
Vorſchlägen des Magiſtrats zu. 

Hierauf beſchäftigt wieder die Abgabe von 
Gelände zum Neubau des Reichsbank⸗ 
gebäudes die Verſammlung und ruft eine 
ziemlich ausgedehnte Erörterung hervor. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, der Reichsbank von dem 
Grabengelände am Bromberger Thor, gegenüber 
der Gasanſtalt, 2000 qm als Bauplatz zum 
Preiſe von 13 Mk. für den qm zu verkaufen und 
für die weiteren 1000 qm, die eventuell für 
Gartenanlagen verwendet werden ſollen, nur 
10 Mk. für den qm zu fordern, jedoch unter der 
ausdrücklichen Bedingung, daß die Gartenanlagen 
nicht mit einer Mauer, ſondern nur mit einem 
durchbrochenen Gitterzaun umgeben werden dürfen. 
Falls das neue Reichsbankgebäude am Bromberger 
Thor, an der geplanten Verlängerung der Wind⸗ 
ſtraße gebaut wird, ſo wird wahrſcheinlich eine 
Verlegung des alten, vom Katzenkopf ausgehenden 
Kanals, der die Turbinen der Gasanſtalt Ip:ift, 
nothwendig werben. Die Koſten dieſer Kanals 
verlegung (etwa 1500 Mk.) hat die Reichsbank 
zu tragen; ſollte die Reichsbank aber das ganze 


zum Kauf angebotene Gelände (alſo etwa 3000 qm) 
ſo will die Stadt dieſe Koſten über⸗ 


kaufen, 
nehmen. — Die Ausſchüſſe haben den Magiſtrats⸗ 
antrag abgelehnt und beantragen ihrerſeits, der 
Reichsbank das ganze Gelände, alſo auch die 
1000 qm für die Gartenanlagen, zum Preiſe 
von 13 Mk. pro qm anzubieten und die Koſten 
für die Kanalverlegung auf die Stadt zu über⸗ 
nehmen, falls die Reichsbank das ganze Gelände 
kauft. — Bürgermeiſter Stachowitz befür⸗ 
wortet den Magtlſtratsantrag. Nach Anſicht des 
Reichsbankdirektors Herrn Ortel, der mit dem 
Magiſtrat verhandelte, würden als Bauplatz höchſtens 
1500 bis 2000 qm gebraucht werden; er wolle 
feiner Behörde aber empfehlen, auch das übrige 
Gelände zu kaufen, um daraus einen Vorgarten, 
eine Verſchönerungsanlage zu machen. Da auch 
die Stadt die Abſicht habe, auf dieſem Gelände 
event. einen Schmuckplatz auzulegen, es alſo auch 
nicht anderweitig als Bauland verwenden wolle, 
ſo empfehle es ſich wohl, hierfür einen etwas 
billigeren Preis zu rechnen, etwa 10 Mk. pro qm. 
Er (der Bankdirektor) glaube auch, daß in dieſem 
Falle ſeine Behörde ohne Weiteres auf ſeinen 
Vorſchlag eingehen werde. Es liege ihm an 
baldiger Erledigung der Sache. Der Magiſtrat 
hat ſich dem Vorſchlage des Reichsbankdirektors 
einſtimmig angeſchloſſen. Der Beſchluß des Aus⸗ 
ſchuſſes ſei nicht empfehlenswerth. Man könne 
der Reichsbank umſomehr entgegenkommen, als 
man dann doch auch die Gewißheit habe, daß der 
Platz recht hübſch ausgeſlaltet wird. — Stadto. 
Wolff bedauert den Beſchluß der Ausſchüſſe. 
Es liege im Intereſſe der Stadt, der Reichsbank 
möglichſt entgegenzukommen; wir ſollten uns 
freuen, daß wir ſolchem Inſtitut den Platz ver⸗ 
kaufen können. Andernfalls könnte der Platz 
vielleicht noch Jahre lang brach liegen. — Stadtv. 
Glückmann iſt gegen den Magiſtratsantrag; 
es ſei der Preis von 13 Mk. von der Ver⸗ 
ſammlung in der vorigen Sitzung beſchloſſen und 
man habe keinen Grund, jetzt ſchon wieder davon 
abzugehen. Das Bankgebäude werde auch trotz 
der kleinen Differenz von 3000 oder gar nur 
1500 Mk, gebaut werden. Zwiſchen einem 
Schmuckplatz, der Jedem zugänglich ſei, und einem 
Vorgarten lediglich für die Bankbeamten ſei doch 


ein Unterſchied. — Bürgermeiſter Stacho wi: 


In fanitärer und aeſthetiſcher Hinſicht jet es doc 
gleichgiltig, ob ein Vorgorten oder ein muck⸗ 
platz angelegt werde. Im Uebrigen fände bie 
Stadt ſich thatſächlich beſſer, wenn ſie hinſichtlich 
der überſchleßenden 1000 am auf 10 Mk. 
heruntergehe. — Stabto. Uebrick ſieht auf 
dem Glückmann'ſchen Standpunkt; wegen einer 
Differenz von 3000 Mk. werde die Reichsbank 
ſich den Platz ſicher nicht entgehen laſſen. 13 Mk. 
ſei auch ein ungeheuer mäßiger Preis. — Stadtv. 
Wolff vertritt nochmals ſelnen Standpunkt, 
während Stadto. Mehrlein ſich der Anſicht 
des Herrn Uebrick anſchließt. — Nach weiterer 
Debatte zur Geſchäftsordnung wird zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten und hierbei der Antrag des 
Magiſtrats mit 10 gegen 16 Stimmen abge⸗ 
lehnt, während derjenige der Ausſchüſſe (durchweg 


13 Mk.) mit 15 gegen 11 Stimmen zur An⸗ 
nahme gelangt. 

Der Haushaltsplan der Schlacht haus⸗ 
verwaltung pro 1. April 1902/03 wird in 
Einnahme und Ausgabe auf 79 000 Mark. (im 
Vorjahr 77 800 Mk.) feſtgeſtellt. Hierbei wird 
dem Schlachthausdirektor Kolbe eine perſönliche 
penſionsfähige Gehaltszulage von 300 Mk. jähr⸗ 
lich bewilligt. Der vertragsmäßig an die Ge⸗ 
meinde Mocker abzuführende Antheil aus dem 
Ertrage des Schlachthauſes, der in dem letzten 
Etat mit 2084 Mk. eingeſtellt war, wird um 68,50 
Mk. höher angeſetzt. 

Für den Finanzausſchuß berichtet 

tadtv. Adolph. Zunächſt wird der Rechnung 
der Kämmereikaſſe für das Rechnungs⸗ 
lahr 1900 unter Genehmigung der vorgekommenen 
Ueberſchreitungen Entlastung ertheilt Die Rech⸗ 
nung ſchließt verhältnißmäßig günſtig; ein, Defizit 
von 2300 Mk. iſt in Wirklichkeit nur ein Schein⸗ 
befiglt. An Gemeindeſteuern find 4 802 Mt. 
über den Etatsanſatz eingekommen. Es iſt über⸗ 
all mit großer Sparſamkeit gewirthſchaftet worden. 
Die Geſammtelnnahmen betrugen 938 760 Mk. 
die Ausgaben 934 131 Mk. 

Hiernach werden noch verſchiedene Haus⸗ 
haltspläne für 1902/03 feſtgeſtellt, und 
zwar zunächſt der der Gas anſtalt auf 
360 000 Mk., gegen das Vorjahr mehr 34 238. 
Der Berichterſtatter hebt hervor, daß der Etat 
ſehr günſtig abſchließt; man werde wohl öfter 
einmal an die Gasanſtalt herantreten und ſie ein 
bischen „anzapfen“ können. Der an die Käm⸗ 
mereikaſſe abzuführende Ueberſchuß wird um 
10 000 Mk. auf 70 000 Mk. erhöht. Stadtrath 
Dietrich bemerkt, es ſtänden auch verſchledene 
größere Reparaturen, auch an den Maſchinen in 
Ausſicht. Dem Direktor Sorge wird eine per⸗ 
ſönliche penſionsfähige Zulage von 600 Mk. jähr⸗ 
lich bewilligt. 8 

Weiter werden feſtgeſtellt die Haushaltspläne: 
für das Krankenhaus auf 47450 (i. B. 
47 600) Mk.; für das Siechenhaus (Wil⸗ 
helm⸗Auguſta⸗Stift) auf 9 600 (9 650) Mk.; für 


die Wafferleitung (Bericterftatter Stadto. 


Glückmann) auf 136 880 (134 000) Mk. und 
für die Kanaliſation auf 117 130 (108 380) 
Mk. An Kanaliſationsgebühren ſollen 76 Proz 
der Gebäudeſteuer erhoben werden. Damit iſt 
die Tagesordnung erſchöpft und die Sitzung wird 
um 5 Uhr geſchloſſen. 


* [Perſonalien.] Dem Direktor der 
Ober⸗Realſchule zu Elbing, Dr. Nagel, iſt der 
Königl. Kronenerden dritter Kl. verliehen worden. 
„ [Berfonalien bei der Poſt.] 
Verſetzt find: der Telegraphendirektor Brandes 
(früher in Danzig) von Leipzig nach Kaſſel, der 
Telegraphendirektor Dous (früher in T 
von Kaſſel nach Leipzig, die Poſtaſſiſtenten Au 
nakowski von Culmſce nach Roſenberg, Voß von 
Brieſen nach Rieſenburg. Der 
Dommer in Konitz iſt aus dem Poſtidienſt ent⸗ 
laſſen worden. — Verſetzt find die Poſtaſſiſtenten: 
R. Schulz von Danzig nach Graudenz, Weiss 
von Danzig nach Leſſen u. w. n. Graudenz und 
Thorn, Wetzling von Hohenſtein nach Culmſee, 
Ziemens von Culmſee nach Danzig. 

(Im Handwerker verein 
geſtern der Direktor der Elektrizitätswerke Thorn, 
Herr O. van Perlſtein einen Vortrag über 
„Elektriſche Kraftübertragung“. 
Nachdem der Redner in kurzen Zügen ein Bild 
der hiſtoriſchen Entwickelung der Elektrizitäts- 
erforſchung entworfen hatte, ging er auf die 
Grundſätze der modernen Elektrotechnik, auf die 
Geſetze der Stromerzeugung und der Stromwir⸗ 
kungen näher ein. In (populärer Weiſe wurden 
die ſehr ſchwierigen Theorien des Eleltromagne⸗ 
tismus dem Zuhörer klargelegt, und auch der für 
Laien ſchwer faßliche Begriff von Gleichſtrom, 
Wechſelſtrom und Orehſtrom wurde an Hand von 
infruftiven Skizzen, welche Redner auf einer 
Tafel entwarf, zum Verſtändniß der Zuhörer ge⸗ 
bracht. Sodann erläuterte der Vortragende die 
auf Grund des von Werner von Siemens auf⸗ 
geſtellten dy namoselektriſchen Prinzips gebaute 


Dynamomaſchine und erklärte den Unterſchled 


zwiſchen dem Elektrizitätserzeuger und dem Elektro⸗ 
motor. Die Kraftübertragung findet 122 dem 
Einen zum Anderen ſtatt, vermittelt durch die 
Kupferdrähte, deren Widerſtand bezw. Querſchnitt 
der Entfernung, in welche 
möglich if, ein Ziel fügen Der Spielraum, ins 
nerhalb deſſen ſolche Uebertragung möglich iſt, ist 
jedoch ein außerordentlich großer. So überträgt 
zum Beiſpiel ein Elekteizitätswerk in Amerika die 
Tausende von Pferdekräften zählende Kraft eines 
Waſſerfalles auf mehr als 200 Kilometer und 
verſorgt auf dieſem Leitungswege verſchledene 
Bergwerke, große Induſtrien und gewaltige Städte 
mit Strom für elektriſche Licht⸗„ Kraft⸗ und 
Bahnzwecke. Im Werkſtättenbetriebe iſt der 
Elektromotor das Ideal aller Antriebsarten. In 
modern gebauten Großinduſtrien finden ſich heute 
nur noch Eleklromotore zum Antrieb der einzelnen 
Arbeitsmaſchinen. Die geſammte Kraft wird in 
nur einer einzigen Dampfmaſchinenſtatton erzeugt. 


Die Werkräume verlieren die gefährlichen, ſchmutzi⸗ 


en, geräuſchvollen und den Raum verdunkelnden 
3 Der Motor ſelbſt wird nur für 
den Arbeitsprozeß durch jeden beliebigen Arbeiter 
vermittelft eines einfachen Handgriffes in Betrieb 
geſetzt und nachher wieder zum Stullſtand gebracht. 
Die außerordentlich hohen Koſten für Leerlauf und 
Transmiſſtonsarbeit bei anderen Antriebsarten 
kommen daher in Fortfall. — Aber nicht nur für 
die Großinduſtrien, ſondern viel mehr noch für den 
Kleingewerbetreibenden iſt der Elektomotor bezw. 


die elektriſche Kraftübertragung von größtem Tr 
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Kein Fürſt, kein Miniſter — „regierende* Lüd' — 
emw’n den Maud, tau verhinnern, dat Murd 
x [geihüßt,! 
En Murd, de lud tau'n Himmel upſchriggt, 
En Maſſemurd, de en Volk vernicht't! 
Wer helpt? 
Wer helpt? — Wer ſülwſt mal krank was un arm, 
Wer fan mal eins röp: Leim Herrgott, erbarm! 
Wer fuͤlwſt mal in Jammer un deipes Weih 
Sin krankts Kind hett voll'n up de And; 
Mer ſülwſt dörch den Dod mal en Kind verlur u; 
Wer ſülwſt ünner Weihdag' en Kind hett gebur'n! 
De helpt! 


Etbarm ſick wer eigen leiw Kinner je hadd', 
Erbarmt Jug Ii Fruens in Dörp un in Stadt; 
Helpt, helpt dätſch' Fruens ut jeden Stann’ | 
Un makt den Satan ſin Wart tau Schann! 
Helpt, helpt, dormit nich mit Fru un Kind 
En edel Volk von de Welt verſwinnt! 

Helpt, helpt! 


Reuche Nachrichten 


Brüx, 15. Januar. Man hegt keinen 
Zweifel mehr, daß die im Jupiterſchacht Einge⸗ 
ſchloſſenen ums Leben gekommen ſind. Die 
Zahl beträgt 44, von denen 31 verheirathet find. 

Kölr, 15. Januar. Die Polizei verhaftete 
nach der „Germ.“ in Köln eine Frauensperſon, 
die unter dem Verdacht ſteht, über 50 ihrer 
Pflege anvertraute Ziehkinder durch Gift 
getödtet zu haben. 

Rom, 15. Januar. Der Senat nahm mit 
117 gegen 35 Stimmen die von der Depufirtens 
kammer bereits genehmigte Vorlage betreffend 
Schaffung eines Arbeitsamts an. 

Konſtantinopel, W 

Ein ganze orf genasführt bat | bat die Pforte mit 350 000 türkiſchen Pfun — 
ein Senf ber 12 5 elek Rate der ruſſiſchen Kriegsentſchädigung bezahlt, die 
erſchien, ſich für den „königlichen Reviſor Werner | am 1./14. Januar fällig war. } > 
von der Regierung in Liegnitz“ ausgab und be⸗ Lon do 1, 15. Januar. Wie a 855 5 
auftragt fein wollte, den Viehbeſtand auf Seuchen | terſchen Bureau“ aus Lindley vom 13. 1 
hin zu untersuchen. Jeder Bauer hatte 1,50 Mk.] gemeldet wird, fell ſich De wet nordöſtlich vom 
an ihn zu entrichten, der Gemeindevorſteher ſogar e rang 10 

ä = . [77 * * 
fan Pater wurde die Sate als Scheidel] Mor B. d. Golhſchnidt, Tochter des vagorbenen 

Die Weinernte Frankreichs betrug Freiherrn Willy v. Rothſchild, hat zum Andenken 
im letzten Jahre 58 Mill. Hektoliter gegen 40 | an ihren verſtorbenen Vater eine Stiftung von 
Mill. im Juhre 1900. einer Million Mark für wohlthätige und gemein⸗ 

Der neueſte Schnelldampfer des nützige Zwecke in Frankfurt a. M. errichtet. 

8 en N zur eit; —.:. èò᷑ — — 
die ſchnellſten Ozeanfahrten. eine jüngſte Ueber⸗ 8 
fahrt legte er in 5 Tagen 15°, 5 175 zurück. Für die Redaction verantwortlich: Karl Frank in Then, | 


H el denthaten eines Jagenieurs bei n 
der Brüxer Grubenkataſtrophe werden mitgetheilt. Meteorslogiſche Beobachtungen zu ; 
De al brachte Betriebsingenieur Worn. N 

nder onen in Sicherheit. Als der 3 
muthige Mann zum zehnten Male in den Mor ems 2 19 3 : be ng 125 
waſſerergefüllten Schacht hinabſtieg, kam er ſelbſt] Wetter: heiter. Wind: W. ge 
nicht wieder ans Tageslicht. N 

Von Nah und Fern. Der flüchtige 
Generaldirektor der Trebergeſellſchaft, 
Schmidt, ſoll das Landgericht in Kaſſel um freies 
Geleit erſucht haben. Er befindet ſich in Brooklyn⸗New⸗ 
york. — Bei Mys lo witz in Oberſchleſien ertranken 
fünf Maurer. Sie wollten die durch Hochwaſſer 
bedrohten Bauſachen in Sicherheit bringen, als ſie 
infolge Elnſturz des Gerüſtes ins Waſſer fielen. 
— Eine Falſchmünzer⸗Werkſtatt 
deckte die Polizei in Solingen auf, und in Mühl⸗ 
heim wurden mehrere Perſonen verhaftet, die in 
letzter Zeit in verſchiedenen Gegenden des Rhein⸗ 


öberen Trumpf auszuſplelen, indem er erklärte, 
* eine ganze Flaſche Cognae trinken. Er 
ging auch deshalb an die Ausführung ſeines Vor⸗ 
babens. Schwer berauſcht wurde er ſpäter in 
ſeine Wohnung gebracht und dort, angethan mit 
der Uniform, auf ſein Bett gelegt, wobei man 
ihm leider den Kragen der Uniform zu öffnen 
vergaß. Bald darauf ſtellten ſich die Folgen des 
übermäßigen Alkoholgenuſſes ein in der ſchreck⸗ 
lichen Weiſe, daß der junge Offizier in ſeiner 
Uniform buchſtäblich er ſtick te. 

Von den Nachkommen Luthers 
leben nach Schätzung eines Forſchers der Ge⸗ 
ſchichte Luthers (Wenk in Mansfeld) jetzt etwa 
219. Der Reformator hatte drei Söhne und drei 
Töchter. Zwei von ihnen ſtarben früh. Luthers 
älteſter Sohn ftarb als welmariſcher Kanzleirath 
1575 zu Königsberg. Von den jetzt lebenden 
direkten Nachkommen führt keiner den Namen 
Luthers, deſſen letzte Träger ſchon vor 100 Jahren 
ſtarben. Die Nachkommen Luthers verthellen ſich 
u. A. auf die Familien v. Kühnheim, v. Saucken, 
v. Tettau, Kemphen, Nobbe, Niepold. 

Ein franzöſiſcher Arzt äußert ſich 
über den Burenkrieg in einem Brüſſeler Blatt: 
Die engliſchen Grauſamkeiten find ſchrecklicher und 
barbarlſcher, als man es ausdrücken könnte. 
Kitchener iſt kein Menſch mehr, ſondern eine 
Hyäne. Weiter berichtet der Arzt über einen 
Kriegsrath bei Dewet. Er deutet an, daß in 
dieſem Kriegsraih Maßregeln für den letzten Akt 
des Verzweiflungskampfes getroffen ſeien, die an 
Schreckaiſſen alles in älteren und modernen 
Kriegen Dageweſene bedeutend übertreffen würden. 

Die Feuerwehr der Stadt Hannover iſt 
mit einem automobilen Löſchzug verſehen worden. 
Er beſteht aus einer Benzinpumpe und einer 
Dampfſpritze. 


theil, und wenn die Großinduſtrie dem langsamer 
und theurer arbeitenden Handwerker der guten 
Aten Zeit den „goldenen Boden“ unter den 
Füßen weggezogen hat, fo kommt die moderne 
Sleltestecnit dem in feiner Exiſtenz bedrohten 
Handwerker wieder zu Hilfe, indem ſie ihm einen 
Alligen Betriebsmotor und eine billige Betriebs⸗ 
ft darbietet, mit denen er erfolgreich der Groß⸗ 
dustrie die Spitze bieten kann. — An der Hand 
anhleeiäjer Beiſpiele aus hieſigen Gewerbebetrieben 
zeigte der Vortragende, daß der Elektromotor für 
“or Kleingewerbe eine erſtaunlich billige Betriebs⸗ 
aft it. Namentlich war ein Beiſpiel höchſt 
interefſant, in welchem nach Einführung des elektri⸗ 
chen Betriebes nicht nur die Löhne 2c. faſt um 
die Hälfte Heruntergingen, ſondern auch die 
Leiſtungs fähigkeit des Betriebes um ein Bedeuten⸗ 
des gefteigert wurde. — Mit dem Wunſche, daß 
ſich auch in dem Thorner Handwerk der Elektro⸗ 
motor immer mehr und mehr einbürgern möge. 
ſchloß Redner feine böchſt feſſelnden und von 
aahlreihen intereſſanten Experimenten begleiteten 
Ausführungen. — Die Zuhörer ſpendeten Herrn 
Direktor pan Perlſtein lebhaften Beifall. 
Karts [Der Verein der Militäran- 
15 er und Invalide n] hielt geſtern im 
einen Saale des Schüͤtzenhauſes feine General⸗ 
verſammlung ab. Die Vorſiandswahl halte fol⸗ 
ii Reſultat: Kamerad Krüger 1. Borfigen- 
r. Becker 2. Vorſitzender, Pruß 1. Schrift⸗ 
führer, Roſtankowski 2. Schriftführer, Sommer 
Kaſſterer, Stahnke 2. Kaſſterer, und die Ka⸗ 
eg Bartz, Göbel, Kauer, Kaiczewski und 
Babel als Beifiger. Die Kaſſe hat einen Ber 
and von 115,74 Mk., die Zahl der Mitglieder 
eträgt 90. Der Kaiſersgeburtstag ſoll gemein⸗ 
ſam mit Damen gefeiert werden. Die An⸗ 
meldungen dazu find bis zum 23 d. Mts an den 
Vorſtand zu richten. Zu einer ähnlichen Feier 
58 der Verein don dem Nachbarzwei gverein 
romberg eine Einladung erhalten. Dieſe Feier, 
welche im Bartz' ſchen Lokale in Bromberg am 18. 
Januar ſtattfindet, wird durch eine Deputation des 
hieſigen Vereins beſchickt werden. 

* [Zur 2. Kl. der 20 6. Preußiſchen 
Lotterie! find die Erneuerungs⸗Looſe in der 
Zeit vom 17. Januar bis 4. Februar einzulöſen. 
Die zuständigen Freilooſe werden vom 24. Januar 
ab ausgegeben. Erhältlich ſind auch Kaufloſe in 
Halben⸗ und Vlertelabſchuitten. Die Gewinn⸗ 
ziehung beginnt am 8. Februar d. Is. 


m [&tatsmäßige Anſtel 
Aſſiſtenten bei e 


Wie uns mitgetheilt wird, hat eine Ober- Poft 
direktion beim Reichspoſtamte die Genehmigung 
nachgeſucht, am 1. April d. Is. auch Aſſiſtenten 
dei größeren Poſtämtern III etatsmäßig anſtellen 
2 em glei fol ſich die geplante 
aß nahme auf verheirathete nichtangeſte 
8 ir. ehe 
u Baarenhbaus- Steuer) Der 
ende des Steuerausſchuſſes für die Ges 
werbeſteuerklaſſe I, ch Buhlers 
u Danzig macht bekannt, daß die Steuererklärun⸗ 
gen für die Veranlagung zur Waarenhausſteuer, 
ſaweit ſolche von weftpreußiſchen Steuerpflichtigen 
abzugeben, in der Zeit vom 25. Januar bis zum 
10. Februar ihm einzureichen ſind. Verpflichtet 
— Abgabe einer Steuererklärung für das neue 
teuerjahr iſt jeder, der bereits im laufenden 
Jahre dur Waarenhausſteuer veranlagt if. 
55 [(dandgepäck in der Eiſen⸗ 
Sg ede Das Zugperfonat if, wie der preubiihe 
ſenbahnminiſter in einem Erlaß angeordnet hat, 


gehen wollen, können die erforderlichen Zuſchlag⸗ 
Bien auch bei dem Zugführer des Schnellzuges 
löſen. 

8 [Verpachtung von Domänen. 
Die anderweite Verpachtung der im Jahre 1901 
in der Provinz Weſipreußen pachtlos gewordenen 
Domänenvorwerke hat folgende Ergebaiſſe gebracht: 
Für das Vorwerk Engelsberg im Kreiſe Graudenz 
(572 Hektar mit 11206 Mk. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag) 13 120 Mk. Pachtzins, gegen 
17 143,65 Pik. etatsmäßigen Packtzins; Vorwerk 
Samplawa, Kreis Lödau (347 Hektar mit 
2558 Mk. Grundſieuer⸗Reinertrag) 4 596 Mk., 
gegen 6620 Mk etatsmäßigen Pachtzins; 
Vorwerk Seehauſen, Kreis Löbau (442 Hektar 
mit 7 641 Mk. Grundſteuer⸗Reinertrag) 12 120 
Mk., gegen 15 073,27 Mk. etatsmäßigen Pachtzins. 
— Die anderweitige Verpachtung der in dieſem 
Jahre pachtlos werdenden Domänenvorwerke hat 
Nachſtehendes ergeben: Vorwerk Papau, 
Kreis Thorn (539 Hektar mit 8 648 Mk. Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag) 24 124 Mk., gegen 24 475,80 
Mk. etatsmäßigen Pachtzins; Roggenhauſen, 
Kreis Graudenz (588 Hektar mit 9 651 Mk. 
Grundſteuer⸗Reinertrag) 14000 Mk., gegen 
16 798,67 Mk. etatsmäßigen Pachtzins; Steinau, 
Kreis Thorn (646 Hektar mit 5 565 
Grundfteuer = Reinertrag) 16 124 Mk., gegen 
18 547, 39 Mk. etatsmäßigen Pachtzins. 

8 [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
täranwärter.] Sogleich im Bezirk „der 
Oſtpreußiſchen Südbahn in Königsberg, 3 Aa⸗ 
wärter für den Bahnwärcterdienſt, Gehalt 560 bis 
740 Mark und freie Dienſtwohnung. — Am 1. 
April 1901 beim ev. Gemeinde⸗Kirchenrath in 
Brauasberg (Oſtpr.), Küfter, Gehalt 500 Mk. 
nebſt Wohnung und Garten; — Am 1. April 
1902 im Bezirk der Kalſerl. Ober⸗ Poſtdirektion 
in Königsberg (Pr.), mehrere Poſtſchaffger und 
Briefträger, Gehalt 900 —1500 Mk. und 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Am 1. April 1902 
beim Magiftrat in Inowrazlaw, Vollziehungsbe⸗ 
amter, Gehalt 360 Mk. und Gebühren im Be⸗ 
trage von 1000 — 1200 Mk. — Am 1. April 
1902 im Bezirk der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion 
Danzig, mehrere Landbriefträger, Gehalt 700 bis 
1000 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — Am 1. 
April 1902 im Bezirk der Kaiſerl. Ober⸗Poſidi⸗ 
rektion Danzig, mehrere Poſtſcha ffner und Brief⸗ 
träger, Gehalt 900 —- 1500 Mk. und Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Am 1. April 1902 beim ev. Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrath in Oſterode, Todtengräber und 
Balgentreter, Gehalt 900 Mk. — Sofort beim 
Magiſtrat in Schwetz (Weichſel), Meldeamtsführer 
und Bureaubeamter, Gehalt 900 Mk. und 100 
Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Sofort beim Ma⸗ 
giſtrat in Thorn, Schreiber im Einwohner⸗Melde⸗ 
amt. Gehalt 50—60 Mk. monatlich. 

88 [Steckbrieflich verfolgt] wird 
von der Kgl Staatsanwaltſchaft zu Thorn der 
Arbeiter Vinzent Laskowski, geboren am 
26. März 1874 in Steinau, Kreis Thorn, 
zuletzt in Mocker aufhaltſam. Gegen L. iſt die 
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls im wieder⸗ 
holten Rückfalle verhängt. 

Warſchau, 16. Januar. Waſſer⸗ 
ſtaud der Weichſel geſtern 3,52 
heute 2,18 Meter. 


Wetterausſichten für bas ubeblldb ?: 
Deutſchland. 


Freitag, den 17. Jaunar: Gelinder, wolkig 
theils heiter. Nachts kalt. Windig. | 

Sonnabend, den 18. Jannar: Kälter, wollig, 
theils Sonnenſchein. Windig. g 

Sonnen- Aufgang 8 Uber 17 Minuten, Untergens 
4 Uhr 3 Minuten, 

Mond. Aufgang 10 uhr 28 Minuten Morgen . 
Untergang 11 ubr 16 Kinuten Nachm. 


* PR IH 


Haus: und Landwirthſchaft. 


— Die 28. Ma ſtvieh⸗Ausſtellung 
in Berlin findet am 30. April und 1. Mal 
d. J. wieder in den Hallen des Central⸗Vlehhofes 
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Berliner telegraphiſche Nr N 
16. 1. 


nochmal ö landes ſolche Mengen Bronzedraht geſtohlen hatten, 1 1. 
Mm als ſtreng anzuwelſen, Uebergriffen in der | ftatt. Der Magiſtrat der Stadt Berlin hat dem | daß dadurch ſtreckenweiſe der ganze Fernſprechbe⸗ | Tendenz der Jonudsbbrle. . Ki 
2 itnahme von Handgepäck, insbeſondere aber der [Cemitee dazu auch in dieſem Jahre in entgegens | trieb in Frage geſtellt war. — Der Winter Raſſicche Banknoten . 216 20 21610 
1 elegung freier Plätze mit Gepäck oder Aeidungs- kommenſter Weiſe die erforderlichen Räumlichkeiten] hat von Neuem Einkehr gehalten. Mehrfach wird Barlhau 8 Tag: : je a. 5 
. 3 und durch Aufſtapelung von Gepäck in | zur Verfügung geſtellt, ſoweit fie nichl für den | über Schneefälle berichtet. — Ein kaiſerlich j a paa⸗ Derne Ronfols 8% „ 90 40 9045 
f Händen mit allem Nachdruck und ohne Be⸗ Marktverkehr gebraucht werden. Das Komitee niſcher Prinz arbeitet ſelt Kurzem als ge⸗ Bar e Konſols 30% 3 4161 6% 101 %/%/ꝗd.ͥ 
chwerden mitreiſender Perſonen abzuwarten, ent- liefert die von den Preisrichtern zuerkannten Geld⸗J wöhnlicher Arbeiter in den Bahnwerkſtätten von Preußi 5 2 — 8¼% ab. . 101,50 101 % 
Jegenzutreten. preiſe, eine Goldene Nathuſius⸗ und die erforder | Pennſylvanien. Er ſoll ſpäter das japaniſche Deutſche er 87 „% „ 15. — 8 
—8 [Volksunterhaltungsabend.] lichen Silber⸗ und Bronhe⸗Medaillen, ebenjo | Eiſenbahnminiſterium übernehmen. f Mathe. dlendeel EL EN ee ae 
ae am nächſten Sonntag, den 19. d. Mis. im | ftiftete der Klub der Landwirthe, ſowie der Ver-] Ueber Ohm Paul ſchreibt Schowalter, —. Pfandbrieſe 37¼% neul, II.. 9790] 87 80 
Saale des Viktoria⸗Bartens stattfindende 5. Velks⸗ einigung Deutſcher Schweinezüchter je einen Ehren» | der ihn ſoeben beſuchte, der „Tgl. Rosch.“ aus] Posener Plandbrieſe 3¼% . 88 70 865 
beten anesabend verſpricht nach feinem viel⸗ preis für Züchter. Das Miniſterium hat bei dem] Utrecht: Geistig iſt der Präſident wunderbar Bofener Mondbriefe 4% „ 102 60 0% 
3 Programm wiederum recht intereſſant zu | Kaiſer die Bewilligung einer Goldenen Staats | friih. Faſt eine Stunde lang hat er zu mir in ne rer a er 
entfpreißenben nur eine dem vorhandenen Platze] medaille beantragt, die als Erſter Ehrenpreis für | feiner raſchen, knorrigen Art geſprochen; kein Jula Helle 40% „ ie 
ben wird unde von Eintrittskarten ausge- hervorragende zäͤchteriſche Leiſtung (für die Ab.] Augenblick verlor er das Ziel feiner Worte aus] Namdniſhe Rente von 1894 4½ „| 8700| % 
5 bei den fräberen Aberwarten if, daß diefe, | (Heilung Schafe beflimmt if. 11. A. habe bie | dem Auge, feine Stimme zeigte keine Ermübung, | Distonto-Rommandit-üniite . . . 1185.00 184 
wie per werkadenden ſchon im Vorver⸗nachſtehend benannten Herren ein Preisrichteramt | und feine Fauſt bekräftigte manchen Satz recht Große Berliner Straßenbahn-Aktien . | 194,80 194 75 
kaufe ausver bis No fo thut Jeder gut dar für die Ausſtellung zu übernehmen. Für die] nachdrücklich. Seine Augen leuchteten, als ich ihm ee e Re 1982 ran 2 
ran, ſchon vorher, bean Sonntag Vor- Abtheilung Rindvieh Danner, Königl. Amtsrath, berichtete; wie Hunderitauſende von deutſchen es Kredit, Anftalt-ftiien . | —— | —— 
mittag, feine Eintt bethſt der Buchhandlung] Steinau dei Tauer, Weſip. Plehn, Königl.] Männern in großen Verſammlungen ihren] Thorner Stadt⸗Anlehe 8½% „ | mm 
des Herrn Gläſer, Sliſabe 1 entnehmen. Das | Oekonomierath in Berlin (früher in Gruppe bei | Empfindungen Ausdruck gegeben, und wie faſt die] Weizen: Moi! 471.25 17% 
ſelbſt werden diesmal auch bereits die Programms] Graudenz); Seer, Königl. Amisrath Niſchwitz,] geſammte deutſche Preſſe die Sache der Gerechtigkeit N N lee 
zum Preiſe von 10 Pig abgegeben. 8 Prov. Polen. — Abtheilung Schweine: Wend⸗ energiſch vertrete. N Sen in M ect. 8 
— [Landes⸗Oekonom le⸗Kolle⸗ lan d, Königl. Oekonomirath, Meſtin Weſipr „ . 448,75 140% 
[ 4 . 0 Nosg „ 
gium.] Am 1. Februar d. 25 Be —— Erbarmt Jug äwer de Lütten Burenkinner. Jun Er OR Bel 146,76 m 
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Von Eduard Jürgenſen, Friedenau. 
Kein Hüſung! — Kein Schutz gegen ie um 
ind, 
Nich Dad un nich Fack hewwen Moder un Kind, 
Kein Hemd un kein Rock, nich Spiz' un nich 
Drank, 
Kein Medicin, wenn |’ elend und krank! 
Un gorkein Erlöſung as blos den Tod — 
Wo gaww't up Eerden je gröttere Nrd? 
a Wer helpt? 
Kein ſchrecklicher Elend was jemals tau ſeihn, 
Kein ſwarer Verbräten is jemals geſcheihn; 
So lang Unſ' Herrgott de Welt regiert, 
Heww'n Minſchen kein ähnliche Schanddaht 
vollführt! 
Kein ihrliche Sprak find't dorvör en e J 
As: Murd! gemeine, toldbläudige Murd! 
Wer helpt? 


Kein Staat, kein Regierung in kelnen Lann', 
Kein vörnehme Herren ut bogen Stann' — 


„Kronprinz Wilhelm ift bereits in 
dieſen Semeſter von den Bonner Boruſſen zum 
„Burſchen“ gemacht worden. Das Korpsband 
erhält er aber erſt ſpäter. 

Ueber den Aufſehen erregenden 
traurigen Vorfall in Potsdam be⸗ 
richtet die freikonſervative „Poſt“ noch das Fol⸗ 
gende: Der Sohn eines bekannten Thüringer 
Milllonärs, Leutnant im 3. Garde ⸗Ulanen⸗Re⸗ 
giment, hatte vorige Woche ein Liebesmahl in 
dem Offizierknſino des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ments beſucht und, obgleich er herzleidend war, 
dabei, wie üblich, ſtets mit vollem Glas Beſcheld 
gegeben, wenn ihm zugetrunken wurde. Die 
Stimmung des jungen Offiziers wurde dadurch 
ſehr animirt, ſodaß er ſchließlich auf eine Wette 
mit einem andern jungen Leutnant einging. 
Dieſer machte ſich anheiſchig, ein „Schniltglas 
voll Cognac innerhalb 10 Minuten auszutrinken, 
und Leutnant von E. glaubte, darauf noch einen 


andes⸗Oekonomle⸗Kolleglums ſtatt, an welcher 

von Selten der weſipreußiſchen Land. 
wirthſchaftskammer die Herren Kammerherr ven 
ldenburg und Generalſekretär von Steinmtyer 
theilnehmen werden. Auf der Tagesordnung ſteht 

als Hauptgegenſtand die Geſtaltung der von den 
Landwirthſchaftskammern zu erſtattenden fünfjährig 
wiederkehrenden Berichte über die Lage der Land⸗ 
wirthſchaft in ibren Bezirken. Das Plenum des 
Bandes: Oekonomie⸗Kolleglums tagt am 3. und 4. 
Februar in Berlin. Am 5. und 6. Februar 
ſolgen dort Sitzungen des Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrathes. 

[ Berkauf von Zuſchlagkarten 

durch die Zugführer der Schnellzüge.] Relſende, 
die mit Perſonenzugfabrkarten verſehen ſind und 
von einer Uebergangsſtation aus einen anſchlleßen⸗ 
den Schnellzug zur Weiterfahrt benntzen wollen, 
muwie Relfende, die auf einer Unterwegsitation in 
E eine höhere Wagenklaſſe eines Schnellzuges über⸗ 
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Reichsbank⸗Distont 4%, Lombard Sinti 5% 
Vrivat⸗Digkont 2%. N 


F 
Sorgsame Mütter! 
12 N 


iervon hängt El, 

4 Karen daß Gebeifen und die ee 0 

unferer lieben Kleinen ab. Von N 5 
Wichtigkeit iſt es, eine er; le a 
SR _ Seife anzuwenden, welche bie vu * 
der Haut ördert, fie . Ae im 
vor Wundſein und Aufſpengen ſan gefeiigt,  D 
vielen Fällen e die Paunt⸗ Nye bol 1 

e 5 

alt bie bee Rinderfeife erklärten Kat #8 N Aae ai. 
einer jeden Mutter, nur dieſg 3 den Mpoipelen“ 
Gebrauch zu nehmen, Urberall, auch en a 
erhältlich. h TR 
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Bekanntmachung. 

Auf Anregung des Waiſenraths hat der Magiſtrat beſchloſſen, wie ſchon in einer größeren 
Anzahl Städte ſo auch hier die Mitwirkung von Frauen bei der Waiſenpflege insbe⸗ 
ſondere in Verbindung mit der öffentlichen Armenpflege in Anſpruch zu nehmen. 

Das weibliche Geſchlecht erſcheint für dieſen Zweig der geſellſchaftlichen Fürſorge ber 
ſonders geeignet und wird ſich dieſer Thätigkeit in ehrenamtlicher Stellung gewiß gein 


Es handelt ſich vor Allem um die Beaufſichtigung der Koſtpflegeſtellen, in welchen 
noch nicht ſechs Jahre alte Kinder von fremden Perſonen gegen Entgelt unterhalten werden, 
ſei es für Rechnung Angehöriger (meiſtens einer unehelichen Mutter) oder ſei es für Rech · 
nung der Armenverwaltung, Vgl Polizei⸗Verordnung, betreffend das gewerbswäßige Halten 
von Koſt⸗Pflege⸗Kindern in der Stadt Thorn vom 17. November 1881 5. September 1893. 

Aber auch älteren Kindern bis zum vollendeten 14 Ledensjahre in gleicher Lage, auf 
welche die polizeiliche Kontrolle gemäß gedachter Poltzei⸗Verordnung ſich nicht mehr erſtreckt, 
ſoll die gleiche Fürſorge durch Braufſichtigung der Pflegeſtellen zu Theil werden. 

Ferner ſoll in denjenigen Fällen in welchen Kinder (bis zum vollendeten 14. Lebens⸗ 
jahre und ausnahmsweiſe auch darüber hinaus) zwar im Haushalte ber Eltern oder ſonſtiger 
Angehörigen, aber unter Gewährung von Armenunte ſtützung unterhalten werden, eine wirk⸗ 
ſamere Beauſſichtigung angeſtrebt werden als ſolche jetzt ftattfindet, gemäß der Armenordnung 
für bie Stadt Thorn (nebſt Inſtruktion für die Bezirks- und Armen⸗Vorſteher, die den 
Baljenrath unter Leitung eines Magiſtrats⸗Mitgliedes bildenden — ſtellvertretenden Bezirks⸗ 
unb Armenvorſter und die Armendeputirten) vom 29. April/9. Juli 1884 und 20. Februar 
1885. Die Stadt tit jetzt bekanntlich in 12 Bezirke eingetheilt, welche wiederum in insge⸗ 
ſammt 44 Armen⸗Reviere zerfallen. 

Entſprechend dieſer Eintheilung iſt in Ausſicht genommen, jedem der 44 Armen⸗ 
Reviere, welchem je ein Armen⸗Deputirter vorſteht, wenigſtens eine weibliche Hülfskraft in 


Ber ehrenamtlicher Stellung zuzutheilen, welcher insdeſondere die vorangegebene Kinder- 


ſſichtigung als Aufgabe zufallen würde. 


In den Vorſtädten würde eine einzige Hülfskraft (Pflegerin) nicht ausreichen, ſodaß 


im Ganzen mindeſtens 59 
werden müßten. 


Die Thätigkeit ſelbſt iſt keine leichte und erfordert eine Hingebung an die gute Sache,, E 


Frauen, welche dieſer Thätigkeit ſich widmen würden, gewonnen 


welche ihren Lohn nur in ſich ſelbſt trägt. Guſes Einvernehmen, ein Arbeiten Hand in 
Hand, mit den ſtädtiſchen Organen und zutreffenden Falles mit den Vormündern oder Eltern 


der Kinder iſt gleichfalls erforderlich. 


Nichtsdeſtoweniger wird dieſſeits das Vertrauen in den Gemeinſinn und das dem 
weiblichen Geſchlechte innenwohnende Bedü fniß der Fürſorge⸗Betheiligung, geſetzt, daß auch 
am hieſigen Orte Frauen aller Stände fi dieſem neuen Berufe zugeneist erweiſen werden. 

n dieſe geehrten Damen ergeht hiermit die 


öffentliche Aufforderung, 


Ihre Geneigtheit zur Mitwirkung in der ſtädtiſchen 


aiſen⸗ und Armenpflege 


unſerer Abtheilung für Acmenſachen kund zu geben ſei es ſchriſtlich oder ſei es durch münd 
liche Mittheilung in einem unſerer Geſchäftszimmer — Bureau I (Generalbureau), Bureau U 
(Armenbureau), Bureau IIa (Invalidenverſicherungs⸗ und Waiſenſachen⸗Bureau) Bureau III 
(Poltzei⸗Bureau) und Einwohner⸗Meldeamt — oder jet es endlich au den betreffenden Ber 
kirksvorſteher, Stellvertreter (Waiſenrath) oder Armendeputirten. 
An die genannten Ehrenbeamten ergeht zugleich das Erſuchen um Entgegennahme 
der Meldungen, Weitergabe hierher und Gewinnung oder Benennung greigneter Damen. 


Thorn, den 11. Januar 1972. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Auf dem Gutshof und im Park zu 
Gut Weishof ſtehen folgende Holz⸗ 
ſortiments zum Verkauf: 
2 Eichen⸗Nutzflämme mit 0,32 Im. 
12 Obſtbaum⸗Nutzflämme mit 2,78 Fm 
2 Fichten 7 „ 0,19 Im. 
4 Rm Obſtbaum⸗Rundknüppel 
4 Rm Obſtbaum⸗Stubben 
22 Rm Obſtbaum⸗Reiſig 3 Klaſſe 
14 Nm Kiefern⸗Kloben 
6 Rm Kiefern⸗Spaltknüppel 
25 Rm Kiefern⸗Rundknüppel 
1 Rm Ktefern⸗Reiſig 1. Klaſſe 
112 Rm Kiefern⸗Reiſig 3. Klaſſe 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung haben wir einen Termin 
an Ort und Stelle anberaumt auf 


Sonnabend, d. 18. Januar 
Vormittags 9½ Uher 
Als Verkaufsbedingungen gelten die all⸗ 
gemein in der Kümmereiforſt üblichen. 
Bezüglich der Abfuhr wird bemerkt, daß 
dieſelbe zur Schonung der Parkwege nur 
bei hartem Boden ſtaltfinden darf. 
Thorn, den 5. Januar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Die ftädtiie 


„Oeffeulliche Leſchale“ 


iſt zur unentgeltlichen Benutzung 
ermann geöffnet: 
jeden Sonntag Abends von 5 bis 7 Uhr 
jeden Mittwoch Abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoſſe des neuen 
Mittelſchulgebäudes, Eingang 
Gerſtenſtraße. 5 
Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſieht in Verbindung mit der ſtädtiſchen 
Volksbibliothek daſelbſt. 
Bücher wechſel: 
Sonntag Vormittag 11 ½ bis 12½ Uhr 
Mittwoch Abend von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtalten der Volksbibliothek: 


a) in der Bromberger⸗Vorſtadt, Gartens 


. ſtraße, Bücher wechſel: 
Dien ſtag u. Freitag Nachm. v. 5 bis 6 Uhr 
bz) in der Kulmer » Vorftabt im Kinder⸗ 
Bewahr⸗Vereinshauſe, Bücherwechſel 
während des Aufenthajtes der Kinder. 
Abonnementspreis für Bücher ⸗Leihe 
50 Pf. vierteljährlich. 

Thorn, den 26. November 1901. 
Dar Magiſtrat. 
Wegen vollſtändiger Aufgabe 
unſeres Hochbaubetriebes oer⸗ 
A kaufen wir billigſt alle hierfür erforder⸗ 

ücchen Utenfilien und zwar 
Rüſtſtangen, Netzriegel, 
5 Karren, Eimer, Binde: 
ffſtricke, Aufzüge, Flaſchen⸗ 
= züge, Laſtwagen, Wagen⸗ 
pläne, Bauöfen, 
an Materialien: A 
20 ehm gelöſchten Kalk, 
Nohrgewebe, Karboli- 
neum, Schirrhölzer, ſowie 
kief. Bretter u. Bohlen, 


Immanns & Hoffmann. 


Brennholz verkauft billig um zu räumen, 
Carl Curth. Gärtnerei Melienfir. 18. 


* 
+ 
* 
. 


4 
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Infolge Ablebens des Inhabers des 
Eiſenwaaren⸗Geſchäfts von 
J. Wardacki 

iſt daſſelbe ſofort freihändig zu verkaufen. 

Näheres bei dem Vormund der Erben 


Herrn J. Czarnecki zu Thorn, 
Jakobsſtraße 13. 


Herm. Lichtenfeld 


Elisabethstrasse 1b. 
Wegen Umbau m. Geſchäftslokals 


Ausverkauf 


folgender Artikel zu bedeut. herabgeſetzten 
Preiſen. 


Winterblouſen von 1 Mk. an 
Kinderkleider von 50 Pf. an 
Schulterkragen von 80 Pf. an 


Capotten f. Damen u. Kinder 5 


Tiſchdecken dunkle von 80 Pf. an 
Tülldecken von 10 Pf. an 
Pelz⸗Baretts von 2 Mk. an 
Kn.⸗Anzüge u. einf. Tuchhoſen. 


Sämmtl. Waaren find in reel. Qualiät. 


> bis 10 Mk. Pecdienſt 
läglich! 

Perſonen jeden Standes, männlich oder 
weiblich, können durch den Vertrieb meiner 
Artikel, welche leicht verkäuflich und in 
jedem Haushalt gebraucht und gern ge⸗ 
kauft werden, obigen Verdienſt erzielen 
und ſich dadurch eine ſichere und unab⸗ 
hängige Lebensſtellung gründen. Gefl. 
Offerten mit Rückporto (Freimarke) unter 
M. M. Erfurt poſil. erbeten. 


genten, Reiſende, Bierver⸗ 
leger, ſowie überhaupt alle ge⸗ 

wandte rrpräjentationsfähige Herren, die 
mit Wirthen, Conditoreien, feinen Reſtau⸗ 
rants, Caféhäuſern, in Verbindung ſtehen, 
und ſolche regelmäßig beſuchen, werden 
behufs Errichtung von Bodegas, 
mit gratis zu liefernden eleganten Ein⸗ 
richtungen für den glasweiſen Ausſchank 
von ſehr billigen Südweinen für jeden 
Bezirk reſp. Kreis Deutſchlands von einer 
bedeutenden mit Erfolg arbeitenden Wein⸗ 
export⸗Aktien⸗Geſellſchaft geſucht. Sehr 
vortheiihafte Combination neuer Art. 

Feſte Anſtelluag mit Gehalt u. Speſen⸗ 
vergütung. f 

Frau co⸗Offerten mit Angabe von Res 
ferenzen sub Chifftee D. R. 1715 
an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Köln. 


In unſerem Haufe Bromberger⸗ 
u. Schulſtr.⸗Ecke, I. Etage, iſt die 


bisher von Frau Dr. Funck innegehabte 
Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu verm 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


7 and Verlag der Nathsbuc 


Schützenhaus Thorn. 


Montag den 20. Januar 1902. 
Nur einmaliges Gastspiel des 


Ibsen- Theaters 


unter Leitung des Direktors Gustav Lindemann. 


Rosmersholm. 


Schauſpiel in 4 Akten von Henrik Ibsen. 


Billets im Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Lambeck. 


Aufang 8 Uhr. 
Die Direktion. 


Bockbier 


v. Höcherlbräu A.-G., Culm 


von hervorragender Qualität und Hekömmlichkeit empfehlen 
z in Gebinden, Syphon, Krügen und Flaſchen. 


Eliſabeihſtraße 16, Ecke Strobandſtraße. 


Zahn⸗Aclicr b. J. Sommerfeldt, 


Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 100. 


Zahniechniker für Metall-, Kaulſchud⸗ und Alumisiungebiſſe. 


Zähne von 3 Mk. an, Zahnfüllungen von 2 Mk. an. 
Lösbar 


befeſtigte künſtl. Bühne ahne Gaumeuplalte. 


Deutſches Reichs patent. 


MAVI. Mastvieh-Ausstellung in Berlin 


verbunden mit einer 


Ausstellung von Maschinen, Geräthen u. Produkten 
für Viehzucht, Molkerei und das Schlächtergewerbe 


auf dem Central-V iehhof der Stadt Berlin 
am 30. April und Il. Mai 1902 
1 und am 1. Mai ausserdem 

Ausschlaehtungen und Ausstellung von geschlaebtetem Mastgeflügel. 

Die Anmeldungon müssen des frühen Ausstelluugstermines und wegen 
Fertigstellung des Kataloges bis zum 20. März erfolgt sein Programm und An- 
meldeformulare zu beziehen aus dem „Bureau der Mastvieh - Ausstellung“ — 
Berlin SW, Wilhelmstr. 133 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
morgen Freitag, Vormittags 10 Uhr 
en. 150 Flaſchen Rolhwein, 200 Flaſchen 
Coguat und ca. 150 Flaſchen Bm 


meifibietend gegen Baarzahlung verkaufen. 


Neuſtädt. Markt Nr. 17. 


Weitere Speziatitat: 


Eiweiss Cakes. 
1 herrſchaftl. Wohnung 


Bromberger Vorſtadt, Schul- 
ſtraße 10/12 von 6 Zimmern und 
Zubehör, ſowie Pferdeſtall verſetzungs⸗ 
halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
G. Soppart, Hacheſtraße 17. 


Zu vermiethen 
von ſofort 1 Loden, 1 Wohnung, 

auſtellen bat zu verkaufen. Ww. 3 Zimmer zc. 

Schütz, Kl. Moder, Bornſtr. 18.“ Ernst Nasilowski, Bacheſtraße 2. 


crei Ernſt Lambeck, Thorn. 


— 


Hochzerrſch. Wohnung, 


I. Et., mit Zentralheizung Wil⸗ 
helmſtraße 7, bisher von Herrn 


Oberſt von Versen bewohnt, von 
ſofort zu vermiethen. 

Auskunft ertheilt der Portier 
des Hauſes. 


Heute Freitag: Keine Uebungſtunde. : 


Freitag, 17. Januar: Benefiz für Kapell⸗ 


M-6.-V. Lieder freunde. 
Stadttheater in ..mberg. 
Spielp 


lan. 


meiſter Stefan Rädner. (Neu ein« 
ſtudirt): Die Geiſha. Operette in 
3 Akten von Owen Hall. Muſik von 
Sidney Jon 's. 


Sonnabend, 18. Januar: 5. Aufführung 
im Cyeius der Königsdramen: König 
Heinrich der Sechſte. (1. Teil.) ö 


Engelswerk 


G. W. Engels 


in Foche bei Solingen-R. 
Grösste Stahlwaarenfabrik mit 
Versand nur an Private. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbsthexabrung 


TO 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Ml. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
Laſter leidet. Tauſende verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das a 
gaziu in Leipzig, Neumarkt Nr. 22, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 

In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


———— 
8 Geſucht 


hertſchaftliche Wohnung 


von 6—8 Zimmern mit allem Zubehör 


zum 1. April, ſpäteſtens 1. Juli. 


Offerten mit Preisangabe und Be ⸗ 


ſchreibung an di 0 
unter K. W. Re Nr 


E 


2 
00 


a 
1 


4 
A 
f} 


SS, 


Möbl. Zimmer 
mit auch ohne Penſion zu vermiethen. 
_Mrädenfteaite 16, II. 

Große u. kl. Wohnungen 


vom 1. 4. 02 zu vermiethen. 


| 


i 
j 


Zu erfragen Bäckerſtraße 48,1. 


Suche zur baldmöglichſten Ueber nahm⸗ 
einen um Markt oder in der Nahe des 
Marktes in Thorn gelegenen lebhaften 
Streß: befindlichen 


Laden 35 


nebſt angrenzendem, zur Remiſe 
Werkſtätte geeignetem Nebenraume. 


poftlagernd Boſen 


BIETET 
XIV. Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung 


Gewinn-Plan: 


1 Gewinn A 60000 — 60000 Mi. 
1 Gewinn à 50000 = 50 000 Mi. 
1 Gewinn à 40 000 = 40 000 Mt. 
1 Gewinn à 30 000 = 30 000 Mi. 
1 Gewinn à 20 000 = 20 000 ME. 
1 Gewinn à 10 000 = 10 000 ME. 
4 Gewinne à 2500 = 10 000 Mi. 
10 Gewinne à 1000 = 10 000 Mk. 
20 Gewinne à 500 = 10 000 Mi. 
100 Gewinne à 100 = 10000 Ml. 
200 Gewinne à 50 = 10 000 Mk. 
1000 Gewinne a 20 20 000 Mk. 
7500 Gewinne à 10 = 75 000 Mi. 


Looſe 3 Mk. 30 Pf. 


zu haben in der 


Expedition der „Thorner Zeituag.“ 
BEB 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 10. Ymuar 1952, 
Altſtädt. evang. Kirche. 


Abends 6 Ute: WBiheleriä.ungs 1. Korinider 


brief: Kapitel 13. 24. 


Herr Pfarrer Statowig. 


Evang. Schule zu Regencia. 
Abends 7 Uhr: Bıbelftunde, 


Zwei Blätter. 


sehn, 
Gefl. Offerten sub K. 253 haupt⸗ 


6,7. u. g. Februar kr. 


